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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5933371 
 
Gebietsname: Trockenrasen, Wiesen und Wälder um Weismain 
 
Größe: 1994 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und –rasen 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1096 Lampetra planeri Bachneunauge 

1379 Mannia triandra Dreimänniges Zwerglungenmoos 

1163 Cottus gobio Groppe 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1386 Buxbaumia viridis Grünes Koboldmoos 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 

 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des hervorragend vernetzten und in dieser Ausprägung beispielhaften 
Ausschnitts des nördlichen Jura mit seinem sehr strukturreichen Biotopmosaik. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der großflächigen, wertgebenden Grünlandstandorte, insbesondere der Kalk-
Magerrasen in Verzahnung mit Salbei-Glatthaferwiesen, der vielfältigen Felsen, der strukturreichen 
Wälder, der hervorragenden naturnahen Bachläufe sowie der wertbestimmenden Fauna (z. B. 
Apollofalter, Deutscher Sandlaufkäfer, Rotflügelige Ödlandschrecke). Das Gebiet stellt u. a. mit 
seinen beiden Naturschutzgebieten „Wacholderhänge bei Wallersberg“ und „Wacholderhänge bei 
Kleinziegenfeld“ in räumlicher Nähe mit den benachbarten FFH-Gebieten der nördlichen Frankenalb 
einen Schwerpunktbereich des gebietsübergreifenden Trockenbiotopverbunds innerhalb des Netzes 
Natura 2000 dar. Der Erhalt unzerschnittener Triebwege für die im Gebiet weidenden Schaf- und 
Ziegenherden ist zum Erhalt des überregionalen Verbunds im Offenland wesentlich. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion mit ihrer natürlichen 
Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter Bachabschnitte an der Weismain und ihren 
Nebengewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Bäche für 
Gewässerorganismen einschließlich der ungehinderten Anbindung von Seitengewässern (z. B. 
Schöpfleinsgraben) als wichtige Refugial- und Teillebensräume für Fließgewässerarten. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung von nicht oder nur sehr extensiv genutzten Uferstreifen an der Weismain 
und ihren Seitenbächen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und 
-rasen. Erhalt der für die Nördliche Frankenalb typischen lichten Wacholderheiden als 
bereichernde Struktur- und Landschaftselemente innerhalb extensiv beweideter Kalkmagerrasen- 
bzw. Magerwiesen-Biotopkomplexe. Erhalt des Offenlandcharakters wertbestimmender Kontakt-
Lebensräume (vor allem mit naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
(Festuco-Brometalia)). Erhalt der nährstoffarmen Standorte mit ihren charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi) in ihren überwiegend ungestörten und besonnten Beständen. Erhalt ihrer 
nährstoffarmen Standorte sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen Vegetations- und 
Habitatstrukturen einschließlich der typischen Arten und Lebensgemeinschaften. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihrer weitgehend gehölzfreien Ausprägung. Erhalt der 
Magerrasen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen, insbesondere durch die 
Beweidung mit Schafen und Ziegen. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, 
Hecken oder Säume. Erhalt ggf. Wiederherstellung der verbreiteten prioritären Ausprägung mit 
besonderen Beständen bemerkenswerter Orchideen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der höchstens gelegentlich gemähten Bestände und ihrer 
charakteristischen Arten. Erhalt einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum 
Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts 
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(hoher Grundwasserstand) und der Überschwemmungsdynamik. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts. Erhalt der 
Streuobstbestände als Sonderform des Lebensraumtyps mit ihrem Strukturreichtum und hohem 
Totholzanteil. 

7. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung ihrer natürlichen, biotopprägenden Dynamik. Erhalt der unterschiedlichen 
Ausprägungen des Lebensraumtyps mit seinen charakteristischen Habitatelementen und 
Vegetationsstrukturen. 

8. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ausreichend störungsfreier, 
insbesondere kletterfreier Bereiche zur Gewährleistung der für den Lebensraumtyp 
charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, wie z. B. für Felsbrüter wie Wanderfalke 
und Uhu sowie typische Artengemeinschaften. 

9. Erhalt Nicht touristisch erschlossener Höhlen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion des 
Eingangsbereichs der Höhlen als Lebensraum für Farne, Moose und andere Pflanzen, 
insbesondere durch Ausschluss von Klettersport und offenem Feuer in der Höhle und im 
Nahbereich um den Höhleneingang. Erhalt der charakteristischen Artengemeinschaften, des 
Mikroklimas, insbesondere auch als Winterquartier für die vorkommenden Fledermausarten. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) in ihrer 
überwiegend noch unzerschnittenen Ausformung. Erhalt des großflächig vorkommenden 
Buchenwaldtyps mit seinen differenzierten Bestands- und Altersstrukturen, zahlreichen 
Mischbaumarten und hohen Anteilen an Totholz und Biotopbäumen. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
(Cephalanthero-Fagion), insbesondere auf flachgründigen Magerstandorten im Übergang zur 
Jura-Hochfläche mit ihrem außergewöhnlichen Mischbaumartenreichtum und ihren naturnahen 
Bestands- und Altersstrukturen. Erhalt des Totholzanteils und vorhandener Biotopbäume. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit ihrem 
Strukturreichtum sowie ihrer natürlichen, vielfältigen Bestands-, Alters- und Baumarten-
Zusammensetzung in Abhängigkeit der außergewöhnlichen Standortvielfalt. Erhalt der für den 
Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen (z. B. Alt- und Totholz, Baumhöhlen, Schutt) 
und der daran gebundenen Artengemeinschaften (z. B. Epiphyten-Synusien). 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als verbindendes 
Landschaftselement und weitgehend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt typischer Elemente der Alters- und 
Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt des weitgehend 
ungestörten Wasserregimes. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Großen Mausohrs. Erhalt von Laubwäldern 
und Laubmischwäldern mit hohem Laubholzanteil als Jagdhabitat. Erhalt ausreichend 
unzerschnittener Flugkorridore zwischen Kolonie und Nahrungshabitat. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Groppe und des Bachneunauges. 
Gewährleistung des Verbunds von Teilpopulationen und der Habitatstrukturen, insbesondere des 
für ihre Vorkommen notwendigen Erhalts eines reich strukturierten Gewässerbetts mit 
ausreichend Versteck- und Laichmöglichkeiten. Erhalt eines der Beschaffenheit, Größe und 
Ertragsfähigkeit des Gewässers angepassten artenreichen und gesunden Fischbestands. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt des 
Habitatverbunds durch Aufrechterhaltungung von Vernetzungsstrukturen, insbesondere durch 
Erhalt der nährstoffarmen Feucht- und Trockenbiotope als Schmetterlingshabitate. Erhalt der 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen und Gewährleistung ausreichend großer, 
ungemähter Randstreifen und Saumbereiche mit Vorkommen des Gewöhnlichen Teufelsabbisses 
sowie der Tauben-Skabiose als Raupenfutterpflanzen. Erhalt der dauerhaften gehölzfreien 
Ausprägung der Lebensräume. 
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17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reich 
strukturierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten 
Saumstrukturen, insbesondere Wasserdostbeständen, in Kombination mit schattigen Elementen 
wie Gehölzen, Waldrändern, Säumen, Hohl- und Waldwegen, Schluchten, Steinbrüchen etc. 
Erhalt blütenreicher Offenlandstrukturen mit Gehölzen auf Sekundärstandorten als 
Vernetzungselemente. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dreimännigen Zwerglungenmooses. Erhalt 
des dauerhaft schattig-luftfeuchten Mikroklimas, unbekletteter Felspartien und eines naturnahen 
Waldaufbaus im Bereich der Fundorte und potenziell geeigneter Felsen. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Grünen Koboldmooses. Erhalt der 
zusammenhängenden alten, naturnah strukturierten Nadel- und Mischwälder mit einem 
ausreichend hohen Vorrat an liegendem, starkem Nadeltotholz als besiedlungsfähiges Substrat. 
Erhalt eines kühlen, feuchten Waldinnenklimas. 

 


